Abonnementspreis 
ft Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


born neb 


Mt Augen 4 pränumerando; 
arts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Ausgabe 
Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 
tg tic 6½ 


eſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des Ins und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Dienſtag den 


V. Jahrg. 


Innenhandel. Der Hamburger Großhandel in Getreide iſt zurück— 
gegangen, ſeitdem Berlin durch Abänderung der Eiſenbahntarife 
und neue Bahnbauten in den Stand geſetzt worden iſt, Getreide 
direkt aus Südrußland einzuführen. Der Bremer Importeur von 
Baumwolle, der die Waare an Commiſſionäre abgab, iſt erſt der 
Agent der inländiſchen Spinner für den Bezug amerikaniſcher 
Baumwolle geworden, und tritt ſeit Errichtung der Baumwollen⸗ 
börſe nur noch als Makler auf, welcher zwiſchen amerikaniſchen 
und deutſchen Auftraggebern den Kauf vermittelt. So bringt 
auch im Innenhandel jede neue Eiſenbahnlinie, jeder neue Canal, 
jede Verbilligung der Transportmittel, kurz jede Erleichterung des 
Verkehrs zwiſchen Erzeuger und Abnehmer der Waare, tiefgehende 
Veränderungen hervor und es zeigt ſich auch hier das Beſtreben, 
eine Mittelſtation nach der anderen zu entfernen. Die Zwiſchen⸗ 
glieder ganz zu beſeitigen, kann freilich nicht die Abſicht ſein und 
es wird auch auf den höchſten Kulturſtufen noch zahlreiche 
Fälle geben, in denen ſie wirthſchaftlich höchſt günſtig wirken. 
Der Händler iſt ein nothwendiges Element in der Arbeits- 
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kunltigug den die Verhandlungen eingehender mitgetheilt, welche auf den Zwiſchenhandel im angegebenen eigentlichen Sinne, als 
hu, 9 des des deutſchen Handelstages über die Lage und Be⸗ vielmehr darauf, daß im Inlandsverkehr zu viel Zwiſchenglieder 
Die A wiſcenhandels im Oktober vorigen Jahres geführt zwiſchen Erzeuger und Verbraucher vorhanden find, und daß ſich 
Vf gung hierzu war in den Angriffen gegeben, welche namentlich am Ende des Weges, welchen die Waare von ihrer 
N Ki Big Seiten feit einiger Zeit gegen den Zwiſchen⸗ Herſtellung bis zu ihrem Gebrauch oder Verbrauch zu durchlaufen 
Anker et werden, weil er namentlich die Waare dem Ver⸗ hat, alſo im Kleinhandel, zu viele Stationen zuſammendrängen, 


de f ; 
kan wehen ohne zugleich dem Erzeuger einen entſprechen⸗ welche die Waare vertheuern auf Koſten nicht blos des Ver⸗ 


0 ‚ leinen gewähren. Der Ausſchuß des Handelstages brauchers, ſondern auch dis Erzeugers, denn der Erzeuger würde 
Far feinen beſtimmten Entſchluß, was inſofern begreiflich iſt, beſſere Preiſe erzielen und mehr abſetzen, wenn die Waaren durch 
Ay, urter 0 ergandlungen, wenigſtens nach dem Bericht der den Zwiſchenhandel nicht unnöthig vertheuert würden. In 
in imm andelstammer, der Begriff Zwiſchenhandel in ziemlich der That haben wir in Deutſchland den unwirthſchaftlichen 


1 dry A Zuſtand, daß eine Anzahl von Kleinhändlern und Krämern 
Man Natu verſtanden wurde. Dieſelbe Unklarheit über Be- | unnöthige Dienſte verrichten und direkte Beziehungen zwiſchen 
' 
ah Rein, Wissenschaft verſtcht man unter Zwiſchenhandel in ſein könnten. 

der gu lenige kaufmänniſche Thätigkeit, welche den Aus⸗ Jedermann kann die Beobachtung machen, wie eine große 
| gi 959 zwiſchen fremden Völkern vermittelt und Ueber» Anzahl von Perſonen faſt aller Berufe, keineswegs aus kauf⸗ 
dar, Yenfap gel außerhalb des eigenen Staatsgebietes ausgleicht, männiſcher Veranlagung oder um ein vorhandenes Bedürfniß zu 
gt des 0 Aus⸗ und Einfuhrhandel, welcher den Waaren⸗ | befriedigen, ſondern aus Vorliebe für ein müheloſeres Leben ſich 
engeren Volkes mit dem Auslande vermittelt, und auf den Kleinhandel ſtürzt und in der Unterhaltung eines Kram⸗ 
Wien al welcher Produktion und Bedarf innerhalb der ladens Lebensunterhalt ſucht. Wie viel Zeit und Arbeitskraft 
U ue Hollaus ugleichen ſucht. In dieſem Sinne hat früher wird allein in den Tabakläden zwecklos verſchwendet? Die über- 
. * belriehend einen großen Zwiſchenhandel in Korn, England große Zahl von Detallgeſchäften trägt keineswegs zur Verbilligung 

den HE im frühen Mittelalter vermittelte Konſtanti⸗ der Waare bei, im Gegentheil fteigert das Uebermaß von Kon⸗ 
andere el zwiſchen Europa einerſeits und Egypten und kurrenz die Preiſe, da eine ganz unnöthige Summe von Unkosten 


bander eiſe angewendet und überwiegend darunter nur 


der alle, Mit dem Steigen zu höheren Culturſtufen für Ladenmiethe, Reklamen ꝛc. auf den Preis geſchlagen werden 
le usw eines Volkes das Beſtreben, direkt zu werden müſſen. Wenn man ſieht, wie trotz des Untergangs vieler folder 
Veſtimmigen Mittelſtationen zwiſchen den Urſprungs⸗ Läden immer wieder neue an ihrer Stelle entſtehen und über: 
od war mungsländern zu umgehen. Bis vor nicht langer haupt eine fo große Zahl von volkswirthſchaftlich unnöthigen 
5 jegt für Rohbaumwolle Liverpool der Markt für ganz Detailgeſchäften fi halten kann, jo reicht das ſubjektive Motiv 
| ling 8 bezieht der deutſche Fabrikant einen großen der Arbeitsunluſt, welches manchen veranlaßt, ſeinen Beruf mit 
die „Bedarfs direkt aus den Produktionsländern. Ebenfo | dem eines Händlers zu vertauſchen, zur Erklärung diefer Erſchei⸗ 


nung nicht aus. Ein weiterer Grund liegt darin, daß das Publi- 
kum ſo vielfach bei ſeinen Einkäufen ganz unwirthſchaftlich ver⸗ 
fährt und aus Bequemlichkeit mehr nach der Nähe des Geſchäfts 
als nach der Güte und Preiswürdigkeit der Waare fragt, eine 
—— — a—öäʒà̃᷑ —̃— —— — — 
heißeſt, was Du ſonſt noch biſt, iſt mir ganz gleichgültig. Sollte 
mir aber Dein Zuname wirklich nicht gefallen,“ fügte er über⸗ 
müthig hinzu, „jo werde ich Dich bitten, daß Du ihn recht ſchnell 
mit einem anderen vertauſcheſt, weißt Du auch wie der heißt?“ 
„Steinhordt,“ flüſterte ſie ihm in's Ohr. 


un Canehen Häuſer für Wolle vielfach Angeſtellte direkt | 
tn, pla | 
Mit den beiden verſchloſſenen zurückhaltenden Menſchen war 
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nd, um ſich von dem Londoner Wollmarkte frei zu 


dpa; 
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»„Mußteſt Du uns unſer Gluck fo ſchwer 


eine wunderbare Veränderung vorgegangen; der heiße Liebesquell, 
der endlich ſeinen Ausfluß gefunden, trieb Blüten, wie ſie nur 
völlig unberührter Boden in folder Pracht und Fülle hervorzu- 
ede bringen vermag. Leontinens ganzes Weſen ſchien getaucht in einen 
dir durwahre Blüc will 


U u Ä Schimmer von Anmuth und edelſter Weiblichkeit; Steinhardt Hatte 

ned redliche n a here 10 e alle Schüchternheit, alles Linkiſche in ſeiner Haltung verloren; 

ier wir "ar, Wir haben es 7 eden! d frei und ungezwungen gab ſich der kräftige, fertige, ſich des eigenen 

e „aber jetzt zu ei e ee ee DARnER Werthes beſcheiden bewußte Mann. 

i Gied muß, nicht zu einander ohne Frage, ohne Wahl, weil ; 

Ten floß e auders ſein kann.“ So fand ſie der Baron, der auf Ulrichs Bericht alle Be⸗ 

„Venden Rü er fie an feine Bruſt und bedeckte ihr Geſicht | denken von ſich geworfen hatte und von dem Neffen begleitet zu 

en er heuti ſſen. Leontine kam; jede Minute längeren Verzuges erſchien ihm wie 
9 der en Tag giebt mir unendlich viel,“ ſagte Leontine, ein Raub an ſich und der Tochter. g 

e Rauſch der Seligkeit vorüber war und die Es war eine Szene, die ſich nur nachempfinden, nicht ſchildern 


Hand 
Äh bau i io läßt, als der Baron, ohne dem Mädchen, das ihn melden wollte, 


and auf dem Sopha ſaßen. „Er giebt Dich, 8 , 
den Vortritt zu geftatten, in Leontinens Zimmer trat. Mit lautem 


meinen Vater bringt er mir zurück. Das 


00 beſe ir nicht lä Ä 
tigt.“ nger verſchloſſen, was mich daraus fern | Aufſchrei: } 

I 0 hat don N In 1 I Nein Vater!“ eilte fie ihm entgegen, ſank ihm zu Füßen, 
N a, 1 we dieſe Mittheilung etwas zaghaft gemacht, da | und bedeckte feine Hände mit Thränen und Küſſen und ruhte dann, 
Wan bon Reiner ihn verſtimmen, daß ſie nun wieder das | vom ihm emporgezogen, in ſeinen Armen, an ſeinem Herzen. 

„daß dan zu ſei. Zu ihrer freudigen Betroffenheit ſchien „Mein Kind, meine Leontine, kannſt Du mir verzeihen?“ 


ſchluchzte der Baron. 
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zu ihm,“ beſtätigte Steinhardt. | 


den Wankenden zu einem Seſſel. 
hätte Dich nie und nimmer verlaſſen dürfen.“ 

Statt der Antwort ſtreichelte er nur ihr Haar und blickte ſie 
ſtill und wehmüthig an. 

„Wie ſchön Du geworden biſt,“ ſagte er, „Du ſcheinſt mir 
ewachſen.“ ; 

Auch fie ließ die Augen prüfend auf der Geſtalt des Vaters 


von Reina wird Dir eben ſo lieb ſein, wie 
fragte fie ſchüchtern. 90 
meine Leontine,“ ſagte er, „wie Du ſonſt noch 


„Ich habe ſchwer gefehlt, ich | 


Thorheit, die am augenfälligſten in feinem Verhalten zu den Hau- 
ſirern zu Tage tritt. 

Gegen das, was man Zwiſchenhandel gemeiniglich nennt, 
kann nicht die Geſetzgebung angerufen werden, ſondern iſt die 
Selbſthülfe, beſſere wirthſchaftliche Selbſterziehung am Platze. 
Wir verweiſen nur auf die Erfolge, welche in der Zukunft eines 
vervollkommneten Genoſſenſchaftsweſens liegen, in dem z. B. was 
den Abſatz der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe betrifft, mit der 
Bildung von Molkereigenoſſenſchaften und ähnlichen erſt ein 
ſchwacher Anfang gemacht worden iſt, während andererſeits z. B. 

die Innungen noch zu jung ſind, um durch Errichtung von Roh⸗ 

ſtoff⸗ und Verkaufsmagazinen den Bezug der Bedarfsartikel und 

den Abſatz der Waaren ihren Mitgliedern zu verbilligen und zu 
erleichtern. 


| — 
| Politiſche Tagesſchau. 
Der Kardinal ⸗Staatsſekretär Rampollſa hat an das 
Domkapitel zu Breslau durch die Hände des Kapitular⸗ 
vikars, Weihbiſchof Dr. Hermann Gleich, betreffs der Beſetzung 
des fürſtbiſchöflichen Stuhles folgendes Schreiben gerichtet: „Nach 
Erwägung aller ſachlichen und perſönlichen Verhältniſſe dieſer 
Diözeſe und unter Berückſichtigung der ausgezeichneten Verdienſte 
des hochwürdigſten Biſchofs von Fulda, Herrn Georg Kopp, und 
des Rufes, des Talentes, der Klugheit und der Frömmigkeit, wel⸗ 
chen derſelbe ſich erworben hat, ſowie auf Empfehlung mehrerer 
Biſchöfe Deutſchlands, hat Seine Heiligkeit zu keinem anderen 
Zwecke als zur Beförderung der Ehre Gottes und des Heiles der 
Seelen für gut befunden, in dieſem Falle unter Hintanſetzung der 
Vorſchlagsliſten dieſes Kapitels, den nunmehr ſchon ſolange ver⸗ 
waiſten Biſchofsſitz Breslau mit dem Oberhirten von Fulda, 
Georg Kopp, zu beſetzen. Dieſes nun beeile ich mich, Dir anzu⸗ 
| zeigen, damit Du es dem Domkapitel mittheileft, in der Ueber: 
zeugung, daß der Entſchluß des Heiligen Vaters allen erfreulich 
und willkommen ſein wird.“ 

Die Zeitungsnachrichten über die Ergebniſſe der Beſprechun⸗ 
gen, welche während der vorigen Woche im Reichsgeſundheitsamt 
für den Fall einer reichsgeſetzlichen Regelung des Verkehrs 
mit Bier ſtattgefunden haben, werden officiös als völlig unbe⸗ 

gründet und als Konkurrenzmanöver bezeichnet. Die Beſprechungen 

hatten einen ausſchließlich vertraulichen Charakter und verfolgten 
nur den Zweck, die Reichsverwaltung einerſeits über die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe bei der Herſtellung und dem Vertriebe von 
| Bier, andererſeits über die Anſichten in den mit dieſen Verhält⸗ 
niſſen betrauten Kreiſen zu unterrichten. Zu welchen weiteren 
Entſchließungen die jetzt in der Zuſammenſtellung begriffenen Er⸗ 
| gebniſſe führen werden, fteht noch ganz dahin. 
| In Bezug auf die Frage des Defhäftigungs- 
nachweiſes der Handwerker ſchreibt der Reichstags⸗ 
abgeordnete Ackermann den „Dresdner Nachrichten“: In Folge 
eines von den Deutſchkonſervativen und dem Centrum geſtellten 
Initiativantrags hat der Reichstag den über den Befähigungs⸗ 
nachweis eingebrachten Geſetzentwurf bei der erſten Leſung an eine 
Commiffton verwieſen. Dieſe hat auch in ihrer Mehrheit den 
fraglichen Geſetzentwurf angenommen und ungeſäumt ſchriftl ichen 
Bericht an den Reichstag erſtattet. Da aber Initlativanträge 
nach der Geſchäftsordnung nur an einem Tage der Woche 


(Schwerinstag) nach der Reihenfolge, in welcher ſie eingebracht, 


| bezw. die Berichte darüber erftattet worden find, auf die Tages 
ordnung des Hauſes gebracht werden, und da bei dem reichen 
| 


ruhen und bemerkte mit tiefem Schmerz, wie verfallen er ausſah, 
wie alt er geworden war. 

„Ulrich ſagt mir, Du wollteſt zu mir kommen, mein gutes 
Kind,“ fuhr der Baron nach einer Pauſe fort. „Nachdem ich 
Dich geſtern als Iphigenie geſehen, wagte ich nicht darauf zu 
hoffen.“ 

„Ich komme, Vater,“ ſagte Leontine, „ich reiſe mit Dir in 
die Heimath, nur eine Bedingung knüpfe ich daran,“ fügte ſie mit 
einem Anfluge von Schelmerei hinzu. 

„Was Du willſt, ich gewähre es.“ 

„Daß ich Den hier mitbringen darf,“ fagte fie, Steinhardt, 
der ſich diskret in's Nebenzimmer zurückgezogen hatte, bei der 
Hand ergreifend und dem Baron zuführend. „Sieh hier, Vater, 
meinen Verlobten, Deinen Sohn.“ 

Der Baron machte doch etwas große Augen. 

„Wie heißt der Herr denn ſonſt noch?“ fragte er. 

„Ich bin der Maler Steinhardt aus Berlin,“ ſtellte, ſich dieſer 
„Herr Baron —“ 

„Derſelbe der heute bei der Preisvertheilung die goldene 
Medaille erhalten hat und zum Mitglied der Akademie und zum 
Profeſſor ernannt worden iſt?“ fragte Ulrich. 

Wollenberg verneigte ſich zuſtimmend. 

„Ich gratulire Dir zu dem Schwiegerſohn, Onkel,“ ſagte 
Ulrich herzlich und ſchüttelte dem Maler die Hand. Ein warmer 
Blick Leontinens lohnte ihm für dieſen Akt mannhafter Selbſtver⸗ 
leugnung. 

„Seien Sie auch mir willkommen,“ wandte ſich der Baron 
an Steinhardt, „der Mann, dem meine Leontine ihre Liebe ſchenkt, 
würde mir unter allen Umſtänden ein genehmer Schwiegerſohn 
ſein, ich habe das Vertrauen zu ihr, daß ſie nur eine würdige 
Wahl treffen kann; für Sie ſprechen aber noch ganz andere Um⸗ 
ſtände. Ihr Ruhm erfüllt die ganze Stadt und wird durch die 
Zeitungen in alle Welt getragen. Auch find Sie mir kein Fremder. 
Ehmig hat mir erzählt, wie eng Sie in Leontinens Schickſal ver⸗ 
woben find, wie viel mein Kind Ihnen zu verdanken hat.“ 
„Ehmig?“ fragte Leontine, „wer iſt das?“ 


vor. 


Material, welches dem jüngſten Reichstag vorlag, auch einige 
Schwerinstage mit zur Berathung von Regierungsvorlagen 
verwendet werden mußten, ſo hat es trotz des Andrän⸗ 
gens unſererſeits nicht gelingen wollen, eine Beſchlußfaſſung 
des Vollreichstags über die Commiſſionsbeſchlüſſe vor Schluß der 
Seſſion herbeizuführen. Daß die Frage den nächſten Reichstag 
wieder beſchäftigen wird, darf mit Sicherheit angenommen 
werden. 

Der Verband der deutſchen Fleiſcher⸗Jn⸗ 


nungen in Lübeck hat in einer an den Bundesrath gerichteten 
liche Profeſſoren der Dorpater Univerſität mit ihrem Entlaſſungs⸗ 


Petition gebeten, im Intereſſe der Erhaltung und Förderung einer 
rationellen Mäſtung des Rindviehs den Eingangszoll auf Talg, 
Margarin und die verwandten Artikel angemeſſen zu erhöhen. 
Zur Begründung der Petition, welche eine Folge der auf dem 
letzten Verbandstage in Krefeld gepflogenen Verhandlungen iſt, 
wird angeführt, daß wegen des ungemein geſteigerten Imports 
von Talg und Margarin die Preiſe für Rindertalg in den letzten 
Jahren erheblich gefallen find. Während dieſelben früher 60—100 
Mark betrugen, ſeien ſie gegenwärtig bis auf 30 Mark pro 50 Kilo 
zurückgegangen. Die Fleiſcher wären unter dieſen Umſtänden nicht 
mehr in der Lage, lohnende Preiſe für ſchweres Maſtvieh zu 
zahlen. Die Folge hiervon ſei ein allgemeiner Rückgang der 
Maſtviehzucht, worunter insbeſondere die Landwirthſchaft und die 
betheiligten Gewerbe ſchwer zu leiden hätten. 

Die zweite Expedition der deutſch⸗weſtaf ri⸗ 
kaniſchen Compagnie nach Südmeit - Afrika fol im 
Juli von Hamburg abgehen. Dieſe Expedition bezweckt die An⸗ 
legung der projektirten Schlächterei, die Errichtung einer Haupt⸗ 
Handelsſtation an der Küſte und die Etablirung mehrerer Zweig⸗ 
Handelsniederlaſſungen im Innern. Nachrichten von der erſten 
Expedition, die nach Ovamboland unterwegs iſt, werden vor Ok⸗ 
tober nicht erwartet. In Ovamboland ſoll eine bleibende Han⸗ 
delsſtation errichtet und überhaupt mit den Häuptlingen in Handels- 
verbindung getreten werden. 

Lemberger Journalen wird aus Peters⸗ 
burg telegraphirt: Um den ruſſiſch-franzöſiſchen Sympathien 
einen eklatanten Ausdruck zu geben, find mehrere einflußreiche 
Perſönlichkeiten übereingekommen, einen gemeinſamen Unter⸗ 
ſtützungsverein für die hülfsbedürftigen ruſſiſchen Unterthanen in 
Frankreich und die franzöſiſchen Staatsangehörigen in Rußland 
zu organiſiren. Die Angehörigen polniſcher Nationalität find von 
der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen. 

Englands Nothſchrei nach der Hilfe des Pa pſtes 
gegen die widerſpänſtigen Irländer ſcheint endlich erhört zu 
werden. Nach einem Telegramm aus Rom ſind Monſignore 
Perſico und der Prieſter der Propaganda, Gualde, am Sonnabend 
im Auftrage des Papſtes nach Irland gereiſt, um ſich über die 
dortigen Verhältniſſe zu unterrichten. 

Wie der Londoner Standard erfährt, nehmen die Unter⸗ 
handlungen mit Rußland bezüglich der ſtreitigen Punkte der 
afghaniſchen Grenze einen befriedigenden Fortgang und ſei jetzt 
eine baldige Löſung zu hoffen. 

Pariſer Blätter berichten, daß der franzöſiſche Botſchafter 
Herbette mit dem Grafen Bismarck wegen einer Mil⸗ 
derung des Urtheils gegen die Elſäſſer eine Unterredung hatte 
und auf wohlwollendes Entgegenkommen traf, daß jedoch am 
Mittwoch bei der zweiten Unterredung Graf Bismarck dem Bot⸗ 
ſchafter Pariſer Blätter zeigte und unter Hinweis auf deren her⸗ 
ausfordernde Sprache einen Verfolg dieſer Sache derzeit für un⸗ 
möglich erklärte. 

Das Proteſtmeeting der franzöſiſchen Patriotenliga 
hatte Freitag Abend mehrere Tauſend Menſchen im Winterelreus 
vereinigt. Deronlede, Sansboeuf und Dolonele donnerten gegen 
das Uttheil des Reichsgerichts und gegen Deutſchland unter 
ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung. Die Familie Koechlin 
hatte vergebens Dérouléde erſucht, die Manifeſtation zu unterlaffen. 
Doöroulsde erklärte, Koechlin gehört nicht mehr feiner Familie, 
ſondern Frankreich. Das Ganze endete mit einer lärmenden 
Ovation für Boulanger, wobei Dérouléde rief, daß Gambetta ſich 
niemals vom patriotiſchen General getrennt haben würde. Die 
Manifeſtation ſetzte ſich nachher auf der Straße fort. Verſchiedene 
Banden durchzogen die Boulevards unter Singen und Hochrufen 
auf Boulanger Die Polizei griff ſchließlich ſcharf ein und zer⸗ 
ſtreute die Manifeſtanten ohne große Mühe, welche dann noch in 
den Nebenſtraßen eine Zeit lang tobten und lärmten. Hierbei 
wurden auch in dem deutſchen Bierlokal Kremſer auf dem Fau⸗ 
bourg poiſſonière, wo Deutſche verkehren, die Fenſter eingeworfen 


„Ach, ja ſo, das wißt Ihr noch nicht; er wird Euch wohl 
unter dem Namen Gringmuth beſſer bekannt fein. Was ich von 


und die deutſchen Gäſte inſultirt. Die Polizei war abweſend und 
aus der nahegelegenen Kaſerne angerufene militäriſche Hilfe wurde 
verweigert. Die Pariſer Zeitungen im Allgemeinen tadeln die 
Kundgebung, weil dadurch die bezüglichen Verhandlungen der Re⸗ 
gierung mit Berlin erſchwert oder unmöglich gemacht werden. 
Die Ruſſifizirung der Univerſität Dor pat verläuft 
doch nicht fo glatt, wie die panflamiftifchen Heißſporne ſich gedacht 
hatten. Dem „Hannov. Cour.“ wird aus Petersburg gemeldet: Die 
Vorſchrift des Curators Kapuftin, vom nächſten Semeſter an die 
Vorleſungen in ruſſiſcher Sprache zu halten, beantworteten ſämmt⸗ 


geſuch. Die Ausführung dieſer Maßregel iſt daher auf drei Jahre 
verſchoben. 

Es gewinnt den Anſchein, als ob trotz allen Dementis eine 
Eheſcheidung des ſerbiſchen Königspaares ſtatt⸗ 
finden wird: Aus Odeſſa wenigſtens wird dem, allerdings nicht 
allzu zuverläſſigen „N. W. Tgbl.“ gemeldet: In Palta hat die 
Königin alle Briefe des Königs Milan uneröffnet zurückgewieſen. 


Nächſter Tage wird ſie nach Petersburg reiſen, um ſich beim ruſſi⸗ 


ſchen Kaiſerpaar Rath zu erholen, wie ſie ſich zu der Forderung 
des Königs wegen Trenuung ihrer Ehe verhalten ſoll. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 26. Juni 1887. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich: Die Erholung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ſoweit fortgeſchritten, daß Allerhöchſt⸗ 


dieſelben geſtern und heute eine Ausfahrt nach dem Thiergarten 


mit gutem Erfolge machen konnten. 

— Der Kaiſer hat den mit der interimiſtiſchen Leitung der 
königlichen Theater beauftragten Bolko, Grafen von Hochberg unter 
Beilegung des perſönlichen Ranges einer Vice Oberhofcharge nun⸗ 
mehr definitiv zum General-Intendanten der königlichen Schauſpiele 
ernannt. 

— Der Kronprinz beſuchte, wie die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, 
während dieſer Woche Dr. Mackenzie täglich in Harley Street; 
am Montag oder Dienſtag ſoll zu der neuen Operation ge= 
ſchritten werden, um den Reſt der Wucherung aus dem Halſe zu 
entfernen. 

— Von maßgebender Seite wird die „Kreuzzeitung“ aufge⸗ 
fordert, die neulich der „Wef. » Ztg.“ entnommene Mittheilung: 
„Auf Befehl J. M. der Kaiſerin ſei eine reich ausgeſtattete 
Reiſetaſche des Dr. Mackenzie verpackt und an die Londoner 
Adreſſe des berühmten Arztes geſendet worden“, als grundlos zu 
bezeichnen. 

— Die meiſten deutſchen Fürſten, welche der Jubiläumsfeier 
in London beimohnten, treten am Sonntag die Rückreiſe nach dem 
Continent an. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts macht bekannt, 
daß die an Bord des Reichs poſtdampfers „Oder“ befindlich ge⸗ 
weſenen Poſtſendungen geborgen worden ſind mit Ausnahme eines 
Briefbeutels von Jokohama mit Briefen für Deutſchland und 
einer Kiſte von Hongkong mit Poſtpacketen. 

— Das Reichsgeſetzblatt publizirt heute das neue Brannt- 
weinſteuergeſetz. Daſſelbe iſt vom 24. d. M. datirt. 

— Die heute verausgabte Nummer 22 der Geſetzſamm⸗ 
lung enthält die Kreis- und Provinzialordnung für die Rhein⸗ 
provinz. 

— Die Einnahmen der Reichs poſt- und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung betrugen in den Monaten April und Mai d. Js. 
29 695 769 Mark (774734 Mk. mehr als im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres), die der Reichseiſenbahnverwaltung 7 889 000 M. 
(376 600 Mk. mehr.) 

— Es iſt mehrfach behauptet worden, daß bei der Enquete 
über die Sonntagsarbeit ausſchließlich Arbeitgeber vernommen 
worden ſeien. Die „Nordd, Allg. Zig.“ veröffentlicht dem ent⸗ 
gegen eine Zuſammenſtellung der in den verſchiedenen Gruppen 
der Gewerbeſtatiſtik vernommenen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Es ergiebt ſich daraus, daß rund 38 000 Arbeitgeber und 30 000 
Arbeitnehmer vernommen worden ſind. 

— Das unter dem 18. Mai d. J. erlaſſene Verbot der Num⸗ 
mer 36 der „Königsberger Volkszeitung“ iſt durch Entſcheidung der 
Reichskommiſfion (zur Ausführung des Sozialiſtengeſetzes); vom 
21. d. Mts. aufgehoben worden. 

— Die verurtheilten Elſäſſer Köchlin und Blech haben ver⸗ 
geblich eine Kaution von 50 000 bezw. 100 000 Mark für ihre 
vorläufige Freilaſſung geboten. Sie wurden heute früh nach 
Magdeburg übergeführt, da ihr Geſuch, in Straßburg internirt zu 
werden, abgelehnt iſt. Ihre Angehörigen waren geſtern Nachmittag 
von Leipzig nach Berlin gerriſt. 

Breslau, 25. Juni. Miniſterial⸗Direktor a. D. Krätzig iſt 


der Sache kennt, will ich erzählen, das übrige werden die Briefe, geſtern in Hermsdorf geſtorben. 


mit denen man mich beladen hat, aufklären.“ 
Er brachte ſeine Brieftaſche hervor und überreichte ſeiner Toch⸗ 
ter Briefe von Frau Meinhold, Alwine und Ehmig. 


Es gab nun des Fragens, Erzählens, Verwunderns kein 


Ende. So ſehr man ſich auch bemühte, über die den Baron be- 
treffenden traurigen Verhältniſſe ſo ſchonend wie möglich hinweg⸗ 
zugehen, ganz ließ ſich deren Berührung doch nicht vermeiden, und 
endlich fand es der Baron für beſſer, ſelbſt ganz offen darüber zu 
ſprechen. 

„Beſſer, man brennt eine Wunde aus, als man ſucht ſie zu 
vertuſchen und ſtößt alle Augenblicke unverſehens daran,“ ſagte er. 
„Jetzt, wo ich Euch um mich habe, Kinder, iſt der Stachel nicht 
mehr ſo ſcharf, ich fühle, daß mir das Leben doch noch Glück zu 
bieten hat. 
die Hände der Tochter und des Schwiegerſohnes faſſend, 

„Wir reiſen mit,“ antworteten Beide wie aus 
Munde. 

„Und Du entſagſt der Bühne, Leontine?“ fragte er zaghaft. 
„Es iſt ein großes Opfer.“ 

Es entſtand eine Pauſe; die Blicke der drei Männer hingen 
geſpannt an Leontinens Lippen; fie kämpfte augenſcheinlich einen 
ſchweren Kampf. 8 

„Es iſt ein Opfer,“ ſagte ſie endlich, „ich leugne es nicht, 
aber ich bringe es gern und freudig. Ich will fortan nichts ſein 
als dieſes Mannes Weib und Deine Tochter, Vater!“ 

„Und meine Schweſter, Leontine!“ bat Ulrich. 

„Deine treue Schweſter, Ulrich,“ ſagte fie innig und reichte 
ihm die Hand, die er warm und feſt drückte. 

Nachdem Leontine den Entſchluß gefaßt hatte, der Bühne zu 
entſagen, wünſchte ſie nicht wieder aufzutreten. Dem Baron und 


einem 


Ulrich, welche einflußreiche Verbindungen geltend zu machen wußten, 
gelang es, die Verpflichtungen, die ſie noch für eine Reihe von 
Vorſtellungen dem Hoftheater gegenüber hatte, zu löſen und fo 
reiſte fie denn ſchon nach wenigen Tagen in Begleitung ihres Ver⸗ 
lobten, ihres Vaters und ihres Vetters nach Berlin ab. 
(Fortſetzung folgt.) 


von 22", Fres. per Aktie. 


Ihr begleitet mich doch in die Heimath?“ fragte er, 


Ausland. 

Bajel, 25. Juni. Die Generalverſammlung der Schweize⸗ 
riſchen Centralbahn genehmigte die Vertheilung einer Dividende 
Zum Präfidenten des Verwaltungs 
raths wurde Schuſter-Burckhardt von Baſel gewählt. 

London, 25. Juni. Bei dem deutſchen Botſchafter Grafen 
Hatzfeld fand geſtern Abend ein Feſtmahl, ſtatt woran Prinz und 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, Prinz Heinrich von Preußen, 
Erbprinz und Erbprinzeſſin von Meiningen theilnahmen. Im 
Buckingham⸗Palaſt fand geſtern auf Befehl der Königin eine 
größere Abendgeſellſchaft ſtatt, welcher der König von Dänemark, 
der König von Sachſen, der König und die Königin von Belgien, 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches 
und die übrigen Gäſte der Königin beiwohnten. 

Paris, 25. Juni. Der Miniſterrath tadelte einſtimmig die 
Verſammlung der Patriotenliga und die Demonſtrationen von 
geſtern. 

St. Petersburg, 26. Juni. 


Argenau, 26. Juni. 
den 25. Juni fand im Brunner'ſchen Saale die jährliche ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung der vereinigten Handwerker knnung ſtatt. 
Die Innung umfaßt die Seiler, Töpfer, Böttcher, Maler, Schmlede, 
Stellmacher, Klempner, Glaſer und Uhrmacher aus Argenau und 
Umgegend. — Von den 34 zur Innung gehörigen Meiſtern waren 
24 erſchlenen. Der Herr Altmeiſter Wunder eröffnete die Sitzung 
um 3½ Uhr Nachmittags mit elner kurzen Anſprache. Hierauf 
wurde das Protokoll der vorhergegangenen Vorſtandsſitzung verleſen 
und nunmehr zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. 1) Rechnungs⸗ 
legung; der Herr Vorſitzende theilte mit, daß die Einnahmen im vers 
floſſenen Jahre 141 Mk. 50 Pf., die Ausgaben 65 Mk. 90 Pf. 
betrugen, mithin eine Mehreinnahme von 75 Mk. 60 Pf. Hierzu 
kommt der frühere Beſtand von 239 Mk. 3 Pf., fo daß nunmehr 


Nachmittag das 1°, Jahre alte Kind eines auf 
| 


ein Baarbeſtand von 314 Me. 63 Pf. in der Bereindtafle fn 
iſt. Da die Rechnung nach den Belägen von einer hierzu be . 
Kommiſſion vorher geprüft und für richtig befunden war, audio 

| Rendanten bie. beantragte Decharge ertheilt. — 2) Bann U 

es wird von einer Neuwahl des Geſammivorſtandes @ a 100 
am 31. Januar 1885 durch Annahme des neuen Sr 
die jetzigen Vorſtandsmitglieder auf die Dauer von 4 go 
bis Ende 1889 neu gewählt waren. Doch werden 1 10 f. N 
des Vorſitzenden je ein Stellvertreter für den Scrifttähe Schule 
den Rendanten und zwar die Herren Uhrmacher Frlckel 171 16 

| meifter Schroeder einſtimmig erwählt und vom Altmeiſter gar 

ſchlag verpflichtet. — 3) Mltgliederbeiträge; hier wel * 
darauf hin, daß laut $ 7 des Statuts die Mitglieder 1 ee pr 
eines monatlichen Beitrages von 25 Pf. verpflichtet 5 on! 
Vorſtand habe zwar bisher von der Einziehung dieſet Be fen yon l. 
der günſtigen Kaſſenlage Abſtand genommen, fel Int ung MAL, 

Aufſichtsbehörde erſucht, dieſer ftatutenmäßigen Anforde np 

| kommen. Es wird daher beſchloſſen, vom 1. Jull je 

Beiträge zu zahlen. Dieſelben ſollen zu einem San 

werden, aus dem in Bedürftigkeits fällen an die Mu n 

| ſtützungsgelder zu zahlen find, Die Ausarbeitung eine Bi 

I 

N 


se. 3 e sm ee. 39.22 
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züglichen Nebenſtatutes wird dem Vorſtande aufgegeben. hr 1 J% 
war die Tagesordnung erledigt. — Es erfolgte aun 
ſprechung eines Lehrlings des Herrn Töpfermelſters 
Thorn, nachdem derſelbe fein Geſellenſtück der hie u, 

kommiſſion vorgelegt. Zuletzt hielt Herr Hauptlehrer en li 
Vortrag über die Fortbildungsſchule und deren Sehon fac 
Handwerkerſtand. Dann ſchloß Herr Altmeiſter W und 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer, den d dp 
ſchützer des Handwerks, in welches die Anweſenden 1 
ſtimmten. — Nunmehr begaben ſich ſämmtliche 
Verſammlung in den ſchattigen Garten, woſelbſt au 
Familienangehörigen und andere Gäſte erſchienen waren, 
ein einfaches Abendbrod eingenommen, während dem 
Thorner Artillerle konzertirte. Um 8 ½/ Uhr role ze 
Konzert ein Tanzkränzchen im Saale, das die Mitglied Ar 
und viele Gäſte noch mehrere Stunden in gemllthlich ö 
feſſelte. ( 

Schulitz, 24. Juni. (Auf der Weichſel) kamen 7 vu 

zerriſſene Traften mit etwa 6000 Schwellen und vle ple bit e 
ſtromabwärts; die hieſigen Flößer hatten große Mühe, PL 

feftigten Traften vor dem Anprall zu fügen. Deu m vi 
fortgerlſſenen Traften, poluiſchen Händlern, erwächſt ha ruft u 

der Schaden. Zum Schutz der bier liegenden Sa a 

Dampfer „Kronprinz“ aus Thorn, welchen ou ange! 

Reute 


zum Aufhalten und Bergen der fortgeriſſenen 
d 
Kulmer Stadtniederung, 22. Junl. (Branbunglüd u ons 


haben. 

Vor Kurzem brannte die Grabowski'ſche Kathe in wol 6 

hellen Tage plötzlich nieder. Der Einwohner Görtz und 9 

rettete hierbei mit eigener Lebensgefahr eine alte Frau 

die ſich in den Keller geflüchtet hatten. uon 
+ Aus dem Kreiſe Löbau, 25. Junl. (Be ung 0 

letzten Kreisblatt wird den Ortsvorſtänden durch Verf 1 0 von 

vertretenden Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes gez, in ende 

Juni er. die Repartitlon der für 1887088 aufzubr g 

und Provinzial-Abgaben, welche nach dem Soll an per 0 

klaſſiſizirter Einkommenſteuer (abzüglich des wan e AL, 

e 
zit. Zur Deckung der Kreis- und Provinzial Dau 1 
der angelegten Berechnung rund 90 pCt. der oben al, wort an 


Es kommen im Ganzen 95 133,29 395060 


Grund» und Gelbäudeſteuer für 1887088 vertheilt 


zu heben. 
die Städte Löbau 11 265,49 Mark, Neumark buth⸗ 
Kauernit 1312,45 Mark entfallen, Die Marken en hae 
Eiſenbahn hat allein von der Einkommenſteuer er 
1138,72 Mark zur SKrels-Rommunalkaffe zu zahlen e 
ſoll find im Ganzen 45 863 Mark Klaſſen- und 
41 234,35 Mark Grund- und 21 235,40 Mark m 
anlagt. Betreffs der Domainen iſt der Nepartition 91861 
Kreisordnung vom 13. Dezember 1872—19. Mä; er zu 
flag von 50 pCt. auf die Grund- und Gebäude. U 
gelegt, während gleichzeitig die Einkommen der Seren 
jenigen Perſonen, welche im Krelſe nicht wohnen, aber zundl m 
befig haben, und die Privateinfommen der Beamten gen Gera 


en % 
„5 


ix 
STGCLSRSEZETISENSE e r WEN WECNSECZNESSH EN BES HBERSSSHE EEE r TE 


Einkommenſteuerſo 


einem fingirten Klaſſen⸗ N) 
ga! j 
(Ein Ungläd) cg Ir 


worden find, 

Marienburg, 24. Juni. 
Dorfe B., wo ein Maler feinen Gehilfen auf Aer 
um ein Krähenneſt zu zerſtören. Von unten wollte € 
Revolver den verjagten Vogel herunterſchleßen. ſonpell ff 
Meisters Ungefatiiteit die Kagel nicht den Bench, d me gu 
hilfen; derſelbe iſt nach Danzig ins Lazareth beben 3 
jetzt noch nicht gelungen iſt, die in den dicken Mus Rt 


figende Kugel zu entfernen. 
Danzig, 24. Juni. (Forellenzucht.) Herr Dr. 0% 
Auftrage des Weſtpreußiſchen Fiſcherelverelns dor U 6 
Biſchſs von Kulm die Teiche im bischöflichen Pur Pen dh 
unterſucht und dabei gefunden, daß ſie ſich ad 5 0% 
eignen. In Folge deſſen find in mehreren dortig 
Menge junger Forellen ausgeſetzt worden. wurde 
Königsberg, 16. Junl. (Wunderbar bibi 0 
io 
wohnhaften Formers. Daſſelbe war vom Adu gb 
dem Fenſter in den Hof gefallen und wurde ae zum 
Klinik gebracht, da man glaubte, das Kind mülſſe of 
einige Bein⸗ oder Armbrüche durch den Sturz zugebe ggeſen 


bezw. 


klelue del 


anweſenden Aerzte unterſuchten denn auch das ellen Post 
Sorgfältigfte, unterſuchten es nochmals an allen b, da 
und gaben ſchließlich die beruhigende Erklärung 3 a 
wunderbarer Welſe ohne auch nur die gerlugſte paſſelbe 0˙ 
gekommen ſel. Auch innere Verletzungen ſchelnt 1 16 0 
davon getragen zu haben. dem = 
Szittkehmen, 23. Juni. (Blitzſchlag.) er ae N 
witter, welches wir in dieſer Woche hatten, fuhr gu 


das Wohnhaus des Beſitzers M. zu Lenzkuppchen, value 
Augenblick hatte ein kleines Mädchen dle Bohn | 
in's Freie zu treten, wurde im Flur vom is dem 1% 


Boden geworfen. Das Hausperſonal, welches 7 5 lach 
Schlage beſtürzt hinausellte, fand das Kind Lee % 


Nach einigen Stunden erholte ſich zwar daſſelbe, + 
nachdem ſchon zwei Tage darüber vergangen fh 
Aufregung und kaun von den qualvollen Unterlelb 
bei dem Schlage elnſtellten, nicht befreit werden. 
des Mädchens iſt ein Streifen ſichtbar, der e 
Funken herrühren muß. 

Aus der Provinz Poſen. (Folgende be 
machung) erläßt im Kreisblatt der Herr Landra 


orten amt . 
th in 


beit zu bieten vermögen, zur erſten Stelle Hypotheken⸗ 

Shi u, welche für Privatperſonen eingetragen find und 
i u ang g hoch — bis zu 6 Procent — verzinft werden. 
han auf ländliche Grundſtücke, wenn ihre Sicherheit völlig 
My au 4 ſchelnt, heut zu Tage im reellen Hypotheken verkehr 
a a bis 5 Procent zu haben ſind, falls es nicht etwa 


wird, den noch billigeren landſchaftlichen Kredit nachzu⸗ 


0 ll 10 dlaube ich die Urſache der vorgedachten Abnormitäten vorzugs⸗ 
vi ee Aken und geſchäftlichen Unbeholfenheit der kleinen 
m Ma hu lachen, in ſeden. Indem ich dies zur öffentlichen 
9 n uf uge, erkläre ich mich gern bereit, den betreffenden Be⸗ 
M „Die unſch wegen Erlangung billigen Credits behülflich zu 
1 Many iu Herren Ortsvorſteher welſe ich an, vorſtehende Bekannt- 
Noſen ren Gemeinden zu veröffentlichen.“ 
. lun 25. Juni. (Beſigwechſel.) Das 2000 Morgen große 


ii 
gut 

a! Na Seer pantawo des Herrn v. Löper, eine der ſchönſten Be⸗ 
0 


PR beta? Gamer, iſt an Herrn Rentier Tſchuſchke in 


laber 
— horn den 27. Juni 1887. 
an Anlästie des 50 jährigen Doktorjubi⸗ 
al L. General ⸗ Arztes a. D. Herrn Dr. 
Wen Gr ne fand geflern Morgen in der Wohnung des 
a alien von verſchiedenen Deputatlonen ſtatt. Um 
bull ri chte eine Deputation dem Jubilar ein die Photographien 
W. 1. undeter Familien enthaltendes prachtvolles Album auf 
A eg würd täuder ſtehend. Um 1,11 Uhr folgte eine Deputation 
lu der luden St. Johannisloge „zum Bienenkorb“ und Überreichte 
ie auoBraphifgen Anſtalt des Herrn Feyerabend hierſelbſt 
hl Rattere auefährte und mit Emblemen reich und geſchmackvoll 
Shaiſſigen Gläckwunſcgadreſſe Die Deputation beſtand aus 
Tm or roßmeiſtern auswärtiger Logen und den Auffehern und 
A nens hieſigen Loge. Es folgte dann eine Deputation des 
un LH, . ferner je zwei Vertreter der hiefigen Militär⸗ 
gt . und um 11½ Uhr eine Deputation des Magiſtrats 
MN ar , N kwerordneten⸗Kolleglums. Außer den vielfachen, dem 
* Waun x 3 Seite entgegengebrachten Glückwünſchen traf 
m ug de a Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſtlät zu Berlin die Er⸗ 
un Im E. 2 oktordiplome nebſt einem Handſchreiben des Prof. 
51 hn Landes vis Reymond, ſowie eine Glückwunſch⸗ Adreſſe der 
ut U, ben Wi Loge ein. Der Jubilar ‚ dem wir nach langem 
m Wall Pre rken einen heiteren Lebensabend wünſchen, war aufs 
Über die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Anhäng⸗ 
1 lg N 00 
m) 
ni 
# 
10 


® mortuis nil nisi bene) — den Todter 

de Ion jr Schlechtes nachreden. Dleſe pietätvolle Rückſicht, wel⸗ 
Wen a e des grauen Alterthums Ausdruck gaben, ſetzt 
Den Vätern tg.“ ganz bel Seite, wenn ſie in ihrer vorletzten Num⸗ 
auen * Stadt aus den 20er Jahren, Männern, welche 
dum N, 4 hrer Mitbürger mit den ſtädliſchen Ehrenämtern be⸗ 
u mit ihren bisherigen Prinzipien ganz unvereinbaren 

* valle die Millionengüter der einſtigen Freiſtadt Thorn 
Mi e 0 verfrühſtückt zu haben“. Abgeſehen von dem 
Ver n fie mit dieſer Frontſtellung gegen die frühere 
lung * tung einnimmt, ſcheint der „Thorner Zeitung“ eine 

a hy Bil Verhältuiſſe in den 20er Jahren völlig abzugeben. 
der kmmer par nach den langen, bangen Kriegsjahren der Zur 
Werther erelellen und landwirthſchaftlichen Jntereſſen ein fo be⸗ 

g aß Niemand wagte, trotz des billigen Augebots die 

aher d erwaltungskoſten den Nutzen bei weitem Überſtiegen, 
lun huuen. er Stadt nur eine Laſt waren, auf eigenes Riſieo zu 
Tagen fet eun ſchon der Erbe eines laftenfreien Rittergutes in 
Aal hy u Erbe nicht anteitt, weil eine Teſtamentsklauſel ihm 
1 — 800 Thlr. zur Bedingung macht, ſo iſt hiermit 
4 Wee tere Ir Landwirthſchaft in jener Zeit genügend beleuchtet. 
F Ver fein, daß drängt ſich uns die Frage auf, ſollte es wirklich 
A tung dl die mit dem Wohl und Wehe einer Stadt betraute 
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| a ln eh Vertrauen gewählt, ſich zun Wahrung der lo⸗ 
5 en ka 
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nn lic verpflichtet, zu derartigen Defraudatlonen ſich 
1 RL Tre Ueber dieſe Frage müßte uns die „Th. Ztg.“, 
allem > er Redakteur ja früher an der Spitze einer ſtädti⸗ 

J U uß heben 1 zur Beweisführung für ihre Behauptung genügenden 
Yan, l unſere unen. In jedem Falle aber muß es eigenartig die 
ache ihre IE, gegenwärtigen Rommunal-Berwaltung berühren, 
jet Eee Kollegen, von denen viele als 

ezelchnet haben un 

Man * Stab eee d im hohen Andenken ſtehen, ſo 
* er ſonal ? 


May fa verliehen. 


veränderungen in der Armee.) 
8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, iſt ein Patent 
dle. Nr. 61 Weiſe, Major à la suite des 8. Pomm. 
Tang u und Platzmajor in Spandau mit Penſion und 
Ka ben ulform der Abſched bewilligt. Hoſſenfelder, Sek.“ 
Ion, leu tant er Reſerve des 4. Pomm. Juf.⸗Regts Nr. 21 zum 
t Mon. e befördert. Schröder, Sekonde Lieutenant vom 
1 hee Nr. 2 in die 3. Ingenieur Inſpektlon verſetzt. 

. 10 Nr. 8 el vom 2. Bat. (Rendsburg) Holftein. Landw. 

Mpeg zum Sek.-⸗Lt. der Reſerve des Pomm. Blon.-Bie. 


er f 
dean (alen alten.) Der Reglerungsrath Freytag in 
We we een = Oktober d. Js. ab der General- 
als nzen Oſt⸗ und W d 
erte ede But en eftpreußen und Poſen in 
Kaas Hide in tlihe Belobigung.) Der Herr Ru 
5 da u Marienwerder bringt belobigend zur öffentlichen 
ui 


ohn Jobe Maſalnenſchloſſerlehrling Guftad Liedtte und der 
* e 2 ulinsti aus Briesen am 555 März d. 38. 
We Salelehelen ehe den auf dem Brieſener See einge⸗ 
N ng M. vom ſicheren Tode des Ertrinkens ge⸗ 


FAN, fer 
uderg 5 . = oſenzüchte r) führen in dieſem Jahre 
en open ber das maſſenhafte Auftreten der Blattläuse 
en Pracht wodurch die Entfaltung dieſer herrlichen Blume 
dert a nicht nur weſentlich beeinträchtigt, ſondern oft 
ed M Die zur Verillgung dieſes Inſektes in An⸗ 
5 Abbt haben ſich im allgemeinen als wirkungslos 
Ros od ten deſſelben befreit in der Regel nur vorüber 
n „n dleſen lästigen Paroſiten. Vielleicht iſt es 
on Iuter, und wer von unferen Gartenbeſitzern gehörte nicht 
in hagen Me, zu erfahren, daß fie nicht ſelten ſelbſt die 
open et bag ſtatt der erhofften ſchönen Blüthen nur 
„ fach kund g das einzige Reſultat langjähriger Bemühungen 
Was auf 5 werden wir nämlich darauf aufmerlſam 
nee Ma attläufen behafteten Noſenſtöcken ſich faft 
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de de 8 hi 
er la r Syrphide (Schreckfliege) — ein etwa 
ges, blaßgrünes Tyierchen er ah welche ſich 


u an 


ie Sen Keuntulß gelangt, daß auf Grundſtücken, welche pupilla⸗ 
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ausſchließlich von dieſem Inſekt nährt und den Roſenſtock in wenigen 
Tagen von den Blattläuſen befreit, ſofern man die Made nicht ſelbſt 
aus Unkenntniß tödtet, wie dies leider nur zu oft geſchieht. 

— (Die Johannisfeier), welche am Sonnabend Abend 
8 Uhr im früher Hildebrandt'ſchen Lokale die Buchdruckergehilfen 
Thorns zu Ehren Gutenbergs veranſtalteten, nahm einen freundlichen 
Verlauf und wird ſicherlich zur ſchönen Folge haben, daß auch in dieſem 
Kreiſe die Geſelligkeit mehr wie bisher gepflegt wird. — Der mit 
dem Bildniß Gutenbergs, dem Buchdrucker⸗Wappen und mit Papier: 
guirlanden in den Buchdruckerfarben ſinnreich dekorirte Saal des vor⸗ 
genannten Etabliſſements erwies ſich faſt zu klein für die vielen Feſt⸗ 
theilnehmer, unter denen auch das zarte Geſchlecht ſtark vertreten 
war. Die Feier wurde mit dem Vortrage des Huldigungsmarſch von 
Unruh und der Ouverture z. Op. „Die weiße Dame“ von Boildien 
eröffnet. Hierauf begrüßte der Buchdruckerei⸗Faktor Herr Hoppe die 
Anweſenden mit herzlichen Worten, feierte ſodann das große Verdienſt 
Johannes Gutenbergs, welcher durch ſeine göttliche Erfindung der 
Buchdruckerkunſt ein neues Zeitalter ſchuf, und ſchloß ſeine Anſprache 
mit einem Hoch auf den Gefeierten, der zwar ſeit Jahrhunderten 
nicht mehr unter den Lebenden weile, aber in den Herzen ſeiner 
Jünger für alle Zeit fortleben werde. Im Anfchluffe hieran trug 
ein eigens zur Johannisfeier erſt kürzlich gebildeter Sängerchor das 
Buchdruckerlied „Stoßt an, Typographia“ mit Ausdruck und Gefühl 
vor. Bis nach 11 Uhr gelangten noch Concert⸗ und Geſangsſtücke, 
abwechſelnd zum Vortrag, worauf die Tafel begann, welche durch ver⸗ 
ſchiedene Toaſte und Lieder gewürzt wurde. Von den Brom⸗ 
berger und Poſener Buchdruckern, die an der Theilnahme am 
Feſte, welche ſie bereits zugeſagt, verhindert waren, gingen Feſtgrüße 
ein, welche zur Erhöhung der Feſiſtimmung beitrugen. Bald nach 
Abbruch der Tafel waren die Vorbereitungen zum Tanze beendet, der 


mit einer Polonaiſe, die ihren Weg durch den mit Lampions hell er⸗ 


leuchteten Garten nahm, eingeleitet wurde. Daß die Jünger Guten⸗ 
bergs ſich auch als flotte Tänzer erwieſen, geht daraus hervor, daß 
ſie bis zum frühen Morgen Terpſichore huldigten. 


— ( Pferderennen.) Zwei Rennen finden in nächſter 
Zeit auf dem Liſſomitzer Excerelerplatz flatt und zwar am Sonnabend 


den 9. Juli er. Nachm. 3%, Uhr vom Poſener Herren-Reiter⸗Verein 
und am Sonntag den 10. Juli um dieſelbe Zeit vom Thorner Reiter⸗ 
Verein veranſtaltet. 

— (Die Spirituspreiſe) haben in jüngſter Zeit, infolge 
des neuen Spiritusſteuergeſetzes an den Börſen eine erhebliche Stei⸗ 
gerung erfahren. Die Preiſe für Splrituoſen find daher auch im 
Detallverkauf erhöht worden. Die Erhöhung derſelben in den ein⸗ 
zelnen Städten unſeres Regierungsbezirks iſt indeß eine verſchiedene. 
Während in Thorn und Graudenz der Preis für 1 Liter Spiritus 
auf 80 Pf., 1 Liter Branntwein auf 60 Pf. erhöht iſt, beträgt der 
Preis in Marienwerder für 1 Liter Spiritus 70 Pf., für 1 Liter 
Branntwein 40 Pf., in Lautenburg für 1 Liter Spiritus 60 Pf. 
und für 1 Liter Branntwein 45 Pf. 

— (Lehrerinnen ⸗Examen.) Am Freitag und Sonn⸗ 
abend fand im hieſigen Lehrerinnen-Seminar die diesjährige Lehrerlnnen⸗ 
Prüfung ftatt. Der Prüfung wohnten die Herren Regierungs- und 
Schulräthe Triebel und Völker bei. Acht Seminariſtinnen unterzogen 
ſich derſelben und beſtanden ſämmtlich. Es ſind dies die Damen: 
Bertha Blum, Marie Brandenburg, Emma Granicki, Fanny 
Goldberg, Emmy Hoffmann, Emilie Fromholz, Ida Spill und Agnes 
Weber. 

— (Die Prüfung der Schüler tunen der hieſigen 
Gewerbeſchule) fand geſtern Mittag von 11— / 1 Uhr in 
dem Saale der Höheren ⸗Töchterſchule ſtatt. Der freundlichen Ein» 
ladung der Herren Lehrer hatten als Vertreter des Magiſtrats und 
Stadtverordneten = Collegiums die Herren Profeſſor Prowe und Pros 
feſſor Boedtke, ſowie viele Freunde des Inſtituts gerne Folge gelelſtet. 
Die Prüfung wurde von den Lehrern Herrn Ehrlich und Herrn Marks 
abgehalten und zwar in den Fächern der kaufmänniſchen Buchführung, 
kaufmänniſchen Correſpondence, Wechſel⸗ und Aetienweſen. Sämmt⸗ 
liche Examinandinnen gaben durch ein reiches Wiſſen den beſten Beweis 
ihres Fleißes und der emſigen und erfolgreichen Thätigkeit ihrer Lehrer. 
An dem diesmaligen 5. Kurſus ſeit dem Beſtehen des Inſtituts hatten 
8 Schülerinnen thellgenommen, die geſtern daß Examen gut beſtanden, 
und zwar vie Damen Borchardt, Kaiſer, v. Kobielski, Koch, Michaelis, 
Radumke, Röhl und Willamowska. Sämmtliche Elevinnen der 
4 erſten Kurſe find zu ihrer wie ihrer Prinzipale vollſten Zufrleden⸗ 
heit in den erworbenen Kenutniſſen entſprechenden Stellungen plaelrt, 
es iſt dies der beſte Beweis von der ſegensreichen Einrichtung der 
Gewerbeſchule. — Zu dem mit dem 1. Auguſt cr. beginnenden 
6. Kurſus haben ſich bereits 4 Schülerinnen von hier gemeldet. 
Jeder Kurſus dauert 5 Monate, ſo daß alſo die nächſte Prüfung 
Ende Dezember oder Anfang Januar ſtattfindet. 

— (Turnfahrt der Schüler des hieſigen 
Gymnaſlums.) Mit milltäriſcher Pünkilichkeit brachen heute 
Morgen um 8 Uhr dle Schüler des Gymnafiums unter Vorantrltt 
der Kapelle des 61. Iufanterte-Regiments zu ihrer diesjährigen Turn⸗ 
fahrt nach Barbarken auf. Die Freude darüber, daß der ſeit Tagen 
von ſo vielen jugendlichen Lippen ausgeſprochene Wunſch „wenn es 
doch am 27. Juni gutes Wetter ſein möchte“, beſtens in Erfüllung 
gegangen iſt, konnte man auf den jugendlichen Geſichtern Aller leſen, 
als fie mit fliegenden Fahnen unter den Klängen der Militärmuſtk 
in Schritt und Tritt durch die Straßen der Stadt ihrem fernen 
Vergnügungsorte zu wanderten. 

— Der Sommerausflug der Schülerinnen 
der hieſigen Elementar- Mädchenſchule) fand 
heute Mittag nach dem Ziegeleiwäldchen ſtatt. — Morgen machen 
die Schülerinnen der höheren Töchterſchule ihren gemeinfamen Sommer⸗ 
ſpaziergang. 

— (Der geſtrige Sonntag) iſt ziemlich ſtill ver⸗ 
laufen. Die wenigen Vergnügungen hatten bel dem Einfluß der 
unangenehmen Witterung, die in dieſem Jahre merkwürdig lange 
anhält, auf das menſchliche Gemüth zu einer durchweg nur mittel⸗ 
mäßigen Bethelligung angelodt, Im Victoriagarten, der ſich eines 
etwas beſſeren Beſuches erfreute, koncertirte die Kapelle des 61. Inf.» 
Regiments, während die des 21. Regiments im Wiener Caſs ſpielte. 
Der Verkehr nach dem Zilegeleiwäldchen war nur minimal; es iſt 
dies auch nicht weiter zu verwundern, da wohl Niemand Luſt ver⸗ 
ſpürt, auf einer in Unmaſſen des aufwirbelnden Staubes eingehüllten 
Promenade ſich zu ergehen. Erſt zum Abend, als die Luft etwas 
wärmer wurde, füllten ſich die Straßen und Promenaden mehr mlt 
Spaziergängern. So konnte ſich denn auch das Abendkonzert der 
Kapelle des 21. Jufanterie⸗Regiments lm Schützengarten eines recht 
regen Beſuches erfreuen. Nachdem wir in der verfloſſenen Woche 
zweimal eine Streichmusik der bewährten Kapelle gehört haben, hatte 
dieſelbe für den geſtrigen Abend Militärmuſik auf das Programm 
geſetzt. Der jeder Piece folgende laute Applaus iſt der beſte Beweis 
für die Tüchtigkeit der Kapelle und ihres bewährten Dirigenten. 

— (Die zu geſtern angekündigte Spazler fahrt 
dei Thorner Liedertafel) auf der Weichſel fand in Folge 
des Hochwaſſers nicht ſtatt. 
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— ( Polizeibericht.) Verhaſtet wurden feit Sonnabend 
24 Perfenen, darunter die Mehrzahl bei einer geſtern abgehaltenen 
Razzia. — Gefunden wurden in dem Glacls 2 kleine Schlüſſel, in 
einem Briefkaſten 1 Zehupfennigſtück, auf dem Fährdampfer 1 Täſchchen 
mit Viſitenkarten und 1 Cigarrentödter. Die Eigenthümer dieſer 
Gegenſtände können ſich auf dem Polizei⸗Sekretariat melden. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt hier ſchnell. 
Geſtern Vormittag um 11 Uhr zeigte der Windepegel 4,10 Mtr., 
heute Morgen um 10 Uhr nur noch 3,20 Mtr. Waſſerhöhe an. — 
Die Dampfer „Alice“ und „Danzig“ trafen geſtern Abend von 
Danzig hier ein, erſterer batte 1 Kahn im Schlepptau und 1200 
Cir. Stückgut, letzterer 2 Kähne und verſchledenes Stückgut. Der 
Dampfer „Alice“ geht nach Einnahme neuer Ladung nach Polen 
weiter, während der Dampfer „Danzig“ heute Nachmittag mit einem 
Kahne bis Schillno weiter geht und von dort Morgen nach Danzig 
zurückkehrt. 

— (Durch das Hoch waſſer) wurde vorgeſtern dle 
Schwimmbrücke auf der Pionier⸗Schwimmanſtalt losgeriſſen und bis 
Gurske hinabgetrieben; heute Nachmittag wurde dieſelbe durch den 
Dampfer „Danzig“ an ihren alten Platz zurückgebracht. 


L. Otlotſchin, 27. Juni. (Ueberſchwemmung.) Durch die 
Ueberſchwemmung der hieſigen Niederung iſt ein nicht unerheblicher 
Schaden verurſacht. So ſind mit Ausnahme des Roggens, welcher 
noch mit den Aehren aus dem Waſſer hervorragte, ſämmtliche niedrig 
gelegenen Getreidefelder verwüſtet, ebenſo iſt auf den Wleſen das Heu⸗ 
gras verdorben. Zum großen Theil find auch die Weiden für das Vieh 
verloren gegangen. Gegenwärtig iſt das Waſſer ſo weit gefallen, daß 
man den verurſachten Schaden in ſeinem ganzen Umfange ſchon über⸗ 
ſehen kann. 


Eingeſandt. 
Otlotſchin, Brzoza und Czernewitz am linken 
Weichſelufer von der Brücke bis zur Grenze bieten einen troſtloſen 
Anblick; Alles, was jahrelanger Fleiß unter Koſten und Entbehrung 
geſchaffen, überſchwemmt und dahin! Einzelne Beſitzer haben noch 
Heu gerettet, wie Herr Modrzejewski der ältere, der um Czeruewitz 
eine Art Privatdamm geführt hat. Er verkauft auch nicht nur, wie 
Vater und Bruder, Faſchinen, Holz und Steine zum Buhnenbau ſeit 
Jahren, ſowle Brennholz an die ſtädtiſchen Inſtitute im Großen, 
ſondern dies Jahr auch Kies bis 300 000 Kbm. aus feinen Berg⸗ 
ufern, bis zu denen die Bahn einen Querſtrang von der Hauptiſtrecke 
| bald hinter Fort 7 auf 1 Klm. welt geführt hat! Die Arbeit ſcheint 
| nunmehr vollendet, Könnte ſich die Bromb. Eiſenbahn⸗Direktion 
endlich entſchließen, bei Brzoza, am Wärterhäuschen 223, einmal täglich 
halten zu laſſen! X. 
Ill die Redaktion verantwortlich Paul Dombromaki in Thorn 
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Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Juni. 
25 6 87.127. 6. 87 


Fonds: luſtlos. 
Ruf. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage 
| Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 


182—35182—05 
182 181—80 
fehlt. 
57—10 56—70 
53—60] 53—50 
97- 20 97 
101—60| 101— 70 
160— 90] 161—05 
186-— 25] 183—75 
166—25/163—75 
927, 92 
123 123 
123—50| 133—70 
123—75|123—75 


Poln. Pfandbriefe 5 % 8 
Poln. Liquldatlonspfandbrieſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / 
Poſener Pfandbriefe 4% 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Juni-⸗Juli 
Septemb.⸗Oktbr. . 
lolo in Newyoer rt 
None le, 
Juni⸗Ju ll 5 
Juli⸗Auguſt. N 


Septemb.⸗Oktbr. 128 128 —50 
Mia Jummnm 48—400 48—90 
Septemb.⸗Oktbr. h 48—60| 49 
Spiritus: loko 5 65—40| 67—70 

66—10! 67—90 
5 66— 20] 68—10 
Sept.⸗Oktbr. . 66—10] 68—10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 25 Juni. (Getreidebörſe.) Wetter: ön. 
en J 0 fe.) warm und ſchön 

Weizen hatte auch heute einen äußerſt ruhigen Mark und bewegte fi 
der Umſatz in ſehr beſcheidenen Grenzen. Bezahlt ift für inlänbiichen A 
127pfd 176 m, für polniſchen zum Tranſit gutbunt 131pfb 151 M., hell⸗ 
bunt 129pfd 151 M. für ruſſiſchen zum Tranſit Sommers 127pfö 142 M. 
per Tonne Termine Juni⸗Juli 14950 M. bez, Juli⸗Auguſt 149 M. Br., 
148 50 M. Gd, Sept.-Oftober 145 M. bez. Oktober⸗Novbr. 145 M. bez., 
April-Mai 150 M. Br. 149 50 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 179 
M., tranſit 149 Mark. 

Roggen faſt geſchäftslos, nur ein Partiechen inländiſcher 123 24pfo 111 
M. per 120pfd per Tonne gehandelt. Termine Juli inländ. 112 M. Br., 
11150 M. Gd., Sept⸗Oktober inländ. 114 M. bez., tranfit 90 50 M. Br., 
90 M. Gd, April⸗Mai inländiſch 121 M Br., 120 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 111 M., unterpolniſch 88 M. tranſit 87 M. 

Gerſte ift gehandelt inländiſche große 114 5pfd und 1156pjb 104 M., 


| Juni⸗Juli 8 
Auguſt⸗Septemb, . 
\ 

polnische zum Tranſit 116pfd 94 M per Tonne. 


Königsberg, 25. Juni. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pet ohne Faß unverändert, Termine höher. Zufuhr 30 000 
Liter, gekündigt 20 000 Liter. Loco 63.50 M.) Pro 10,000 Liter pet. ohne 
Faß. Loke 63,50 M. Br., 63,50 M. Gd, 63,50 N. bez., pro Juni 64,00 M. 


Br., —,.— M. Gd., —,— M. bez., pro Juli 64,00 M. Br., —.— M. Gd., 
—— M. bez., pro Auguſt 65,50 M. Br, 65,00 M. Gd., —.— M. bez., 
pro September 66 00 M. Br., 65.50 M. Gd., —.— M. bez, pro September⸗ 
Oktober —,.— M Br.. —.— M Gd., —,— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 27. Juni. 
Windrich⸗ 


St. Barometer tung und Bemerkung 

REN er Stärke 1. 
26. 2hp| 758.2 4 15.2 N’ 8 
9hp 760.2 12.1 Ne 2 
27, Tha | 762,7 11.2 W° i 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Juni 3,35 m. 
— —— 


(Das Urtheil der Aerzte) allein iſt maßgebend, ob 
ein Heilmittel ſich in gewiſſen Krankheitsfällen bewährt oder nicht und 
verwelſen wir z. B. auf die Ausſprüche von einer großen Anzahl 
Univerſitätsprofeſſoren über die fo allgemein in Anwendung kommen⸗ 
den Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Dieſelben haben das 
ungetheilte Lob der Aerzte gefunden und dieſen verdankt das Präparat 
unzweifelhaft die coloſſale Verbreitung, welche daſſelbe heute als ange⸗ 
nehmes, ſicheres und unſchädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich 
à Schachtel M. 1 in den Apotheken. 
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Bekanntmachung. 

Vom 1. Juli d. J. ab übernimmt 
der Gutsbeſitzer Herr L. Neumann 
zu Wieſenburg die Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts und Gemülls aus hieſiger 
Stadt, ſowie die Entleerung der Senk⸗ 
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel. 

Indem wir im Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierſelbſt beſtehenden 
Polizeiverordnungen verweiſen, bemerken 
wir, daß vom 1. Juli cr. ab nach dem 
mit Herrn Neumann geſchloſſenen Ver⸗ 
trage die Hausbeſitzer für die Entlee⸗ 
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
3 (drei) Mark auf den Kubikmeter zu 
zahlen haben. Ueberſchießende Kubik⸗ 
dezimeter werden verhältnißmäßig, über⸗ 
ſchießende Kubikzentimeter werden gar 
nicht berechnet. Für die Entleerung des 
feſten Bodenſatzes hat der Unternehmer 
eine im Streitfalle von der Abfuhr⸗ 
Kommiſſion feſtzuſetzende Vergütung zu 
fordern, welche in der Regel 4 Mark 
nicht überſteigen darf. 

Für die Abfuhr und Reinigung der 
Kübel erhält der Unternehmer vom 
Hausbeſitzer 15 Pfennige bei jedes⸗ 
maligem Wechſel jedes Kübels. Die 
Berechnung findet alſo nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich ſtatt. Doch dürfte 
es ſich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung einen beſtimmten wöchent⸗ 
lichen Wechſel (ein⸗ zwei- oder mehr⸗ 
mals wöchentlich an beſtimmten Wochen⸗ 
tagen) zu vereinbaren und nöthigenfalls 
von der Abfuhr⸗Kommiſſion feſtſetzen 
zu laſſen. 

Sind in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, ſo iſt der 
Hausbeſitzer berechtigt, ein beſonderes 
Abkommen mit dem Unternehmer zu 
ſchließen oder nach Belieben einen an⸗ 
dern Unternehmer zu ſuchen. 

Der bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 20 % fällt fort. 

Thorn den 13. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zwei gewölbte Keller unter dem 
St. Jacobs ⸗ Hospital ſollen ber: 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. April 1889. 

Poſtmäßig verſchloſſene Miethsofferten 
ſind bis 1. Auguſt cr. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr Preuß nähere Auskunft. 

Thorn den 20. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 25. Auguſt d. J. zur 
Verſteigerung des Grundſtücks Thorn 
Bromberger Vorſtadt Blatt 89, den 
Bäckermeiſter Kutsohky'ſchen Eheleuten 
gehörig, anberaumte Termin iſt auf 
gehoben. 

Thorn den 21. Juni 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
Wasch- & Plättanstalt 
von J. Globig. 


Annahme bei A. Kube, 
Neuſtadt 143 J. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowski. 


Oſtſeebad Rügenwaldermüͤnde! 


verbunden mit warmen See-, Sool⸗ 
Bäder liegt unmittelbar an der Oſtſee, umgeben von ausgedehnten IR 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskaliſchen Hafens und der N 
Korſofahrten in Dampf⸗ und Segel: ME 
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte ꝛc. ꝛc. bieten den f 
Badegäſten angenehme Zerſtreuung. 
bohrung erſchloſſene Quelle liefert in einem gelinden alkaliſchen Säuer⸗ 
ling ein ganz vorzügliches Trinkwaſſer. 
Familien, ſowie freundliche Privatwohnungen ſind, den Anforderungen 
der Neuzeit entſprechend, in allen Größen zu ſehr ſoliden Preiſen hin- 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt: A 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbeſitzer Doherr 


Rettungsſtation für Schiffbrüchige. 


reichend vorhanden. 


in Rügenwaldermünde. 


Soolbad 


am 


AAAAAAAALIAAAAA AAA 


(ER hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
„zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W. H 0 0 h | 0, 
Dachdeckermeiſter. 

a AL 42 42 dh AA AR Aa 4 

Eugen Lacks, Bankgeschäft, 


Berlin, Oranienburgerstr. 12, II. 
Telegr.-Adr.: Lacksbank Berlin. — Telephon Nro. 8322. 
effectuirt: zu ooulant. Beding. Oassa-Aufträge ) in allen a. d. Berlin. Börse 


AAA A4 


. 


N 
ıAaAAAAAnL 


Zeit (ultimo)- do. ) gehandeltenWerhtpapieren 
Prämien- do. 


6 mit beschränktem Risico und in eee 
unbegrenzten Gewinnchancen LOHR 
ertheilt: gratis Auskunft u. Rath in allen Börsen- u. bankgeschäftl. 
Angelegenheiten, übernimmt: kostenfreie Oontrole verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung, versendet: gratis und franoo seinen die Börsenlage 


objectiv bespreohenden Börsenbericht sowie die Broschüre: „Die 
Börsenspeeulation u. die Versicherung gegen Coursverluste.“ 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 
im Thüringer Walde. 

Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; für elektr., 
pneumat. diätet. Behandl.; f. Maſſage u. Heilgymnaſt.; f. klimat. u. Terrain⸗ 
Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; für Molkenkur und Sommerfriſche. Bedeutende 
Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. Saiſon 1. 
April bis 1. Oktober. — Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü. M. — Eiſen⸗ 
bahnſtation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — Am 29. Mai: 
Feier des 50jährigen Beſtehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die 
Direktion. Dr. med. Barwinski. — Er. Mohr. 


I VERLAG v.R.SCHULTZ 8 C" STRASSBURG VE. 


W 


Oeffentliche Auktion. Kapitalien, wo une 
„d. Ml. beſorgt Ernst Hotter, Geſchäfts⸗Kom⸗ 
Donnerfing den 30 .d al ek Bader Nr. öh er 


an e Zener Prof, med, Dr. BISENZ 
7 5 2 


1. eine Kuh, 
2. zwei Pferde, Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
3. zwei Schweine gründlich und andauernd die ge⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare | ſchwächte Manneskraft. Auch 
Bezahlung verſteigern. brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Thorn den 27. Juni 1887. Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 


Einen Kellner Tier 
u. einen Kegeljungen 


aller deutſchen Blätter überhaupt; 
verlangt Arenz-Hotel. 


anßerdem erſcheinen Ueberſetzungen 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
125 — 75 Kr. Jähr⸗ 
lich er ſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 


und jeder anderen Art mediciniſcher F 


haltend gegen 2000 Ab- 

2 bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei. Namens⸗Chiffren zc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 

. BER Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 


1 . ek ler Potsdamer Str. 38; 
Franken 
Kyffhäuser (Thüringen) 


Eine vom Fiskus durch Tief- 


Penſionen für Einzelne und 8 


hausen 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 21. Mai bis Ende September d. J. geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen⸗, Dampf⸗ und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 
quelle. Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 


als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 
Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. 


Bade⸗Aerzte: 


Nächſte Stationen: Roßla an der 


Halle⸗Kaſſeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg ⸗Erfurter Bahn. 


Drud und Berlag von C. Dom bro ws i in Thorn. 


Schützenhaus. 
Dienſtag den 28. Juni 1 


Erstes ? 1 
Monstre - Militair - Gone? 


— — 
— — — 
— — —ꝛ 
— — — 


eo 
— 5 


687: 


zum Veſten des Garniſon-Alnterſtützungs fonds, 


ausgeführt von den Muſikkorps 
4. Pommerſchen Infanterie⸗Regts. Nr. 21, 
Regts. Nr. II, Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und 
Ulanen⸗Regts. Nr. 4. 


Anfang 7˙½ Uhr. — Entree 


Reimer. Müller. 
er Da ich beabfichtige 
N mein Geſchäft zu ver⸗ 
legen, verkaufe ich von jetzt ab 
ſämmtliche vorhandenen 


Zuckerwaaren 


zu herabgeſetzten Preiſen aus. 
to Lange, 


Bonbonfabrik 
W Neuftädt. Markt. Tag 


Herrenhute 


in großer Auswahl 
zu iabelhaft billigen Preiſen 
empfiehlt 
Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 

Der vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ 
kaufe garnirte und ungarnirte 
Hüte, Knaben⸗Matroſenmützen, Schir⸗ 
me ꝛc. unter dem Einkaufspreis. 

Miuun Mack's Nuchf., 

Altſtädt. Markt 161. 


Kinderwagen, 


mit und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 
Schmerzloſe 


Jahnoperationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Cuimerstr. 306%. 

Ein fait neuer Federwagen, ſehr 
gut gearb., paſſend f. jed. Geſchäft, ver⸗ 
ſtellb., auch als Spazierw. z. ben., iſt ſehr 
bill. z. verk., ein⸗ u. zweiſpänn. z. fahren. 
Näh. i. d. Exped. d. „Thorner Preſſe“. 

1 kl. Hund, „Polly“, 
ſchwarz und gelb gefleckt, mit 
rothem Wollbande, hat ſich 

Belohnung! 

Seglerſtraße 109. 
l Mir iſt am Sonnabend Nachm. 
auf d. Bahnhof ein Plan abhanden ge⸗ 
kommen. Abzugeb. bei Weigel, Leibitſch. 


Präparirte 


Glanz: Stärke 


zum Roh⸗ und Gekochtſtärken, 
beſtes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


„ H. Kunze, 


Berlin SW., Schützenstrasse 71. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Mühlen Ftabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


verlaufen. 


vom bis 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 21.6 isher 


Mark. Mark. 
Weizengries Nr. 1 16,60 16,60 
Weizengries Nr. 2 16,— | 16,— 
Kaiſerauszugmehl 16,60 | 16,60 
Weizenmehl 000 15,20 | 15,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 14.20 | 13,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 13,80 | 13,40 
Weizenmehl o 8,20 8.20 
Weizen⸗Futtermehl 4,60 | 4,60 
Weizen⸗Kleie N 4,20 | 4,20 
Roggen: Mehl Nr. 0. 9,80 | 10,— 
Roggen: Mehl Nr. 0/1 9.— 9,20 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 8,40 | 8,60 
Roggen: Mehl Nr. 2 6,20 6,40 
Roggen: Mehl gemengt. 8,20 | 8,40 
Roggen:Schrst -,. . . .. 7,40 | 7,60 
Roggensfleie : - . . .., 4,20 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 16,.— 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13.50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Rr 4 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 12 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 1150 11,50 
Gerſten Graupe (grobe) 9,.— 9, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 hi 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 5 82 
Gerſten⸗Kochmehl! 
Gerſten⸗Futtermehl 


Buchweizengrütze! . . 
Buchweizengrütze U . . . . 


‚Mefit 
Bu er | 


Der Bi 


Yaterländildiel 
Frauen - Bweig- Heil 


Das diesjährige 


Sommeriel 


2 ſoll am ). „ 
Mittwoch den 20. 

=. 
des 


von 5 Uhr Nachm. 
WF in Tivoli 
unter gütiger Mitwirkung und 
n Friodomau 
apelle gefeiert werden. te 
Die 0 dazu noch ee 
ſchenke bitten wir bis u bac 
Feſttages an Frau Kauft al m 
der Frau Stadtrat) giitle I 
mittage des Feſttages aber 
abgeben zu wollen. 


Der Vorſtand. 
i m) 


N 
gi 
N) 
bäuden, bin ich wilen 5 
Bedingungen aus freier geb. 
kaufen. Johanna Lan 


In meinem Jolls- Halte 


werden Schriftſtücke jeder 

und korrekt billigſt ange ge 

Ernst Rotter, Geschäfts 40, 
Bache Nr 


+ 


VER 
leihweiſe zur Verfügung 
V. Pain 
In meinem Neubau 
50 — iſt noch eine nur! 
große berergartti, Bi gr 
mit Waſſerleitung, Babel on P 
Wunſch auch Pferdeſtan hen. up 
tober d. J. ab zu vern ö 


8 aße, 
Brelteſtraß, 


in der 2. Etage eine er d, 


tober 

Wohnung vom 1. OH an 
vermiethen. 5 11279 ae 
ne große Part. U it 


ai 0 
E geeignet zu Weinen 1 0 
und Wohnungen, il ft erthel 
zu vermiethen. Auskun tte 
. Neuper, a 
Altſtädf. Markt 
ift die erſte Etage zune 
vermiethen. Näher 


eri 
erſtea. 


köſtig., von ſogl. zu 
hauſe 2 Tr. Gerd 
E herrſchaftliche 
zu vermiethen. f ‚nerfi 0 
Blum C l. 5 
Nend Wohn ue unt 0. 
Fultod. I. Ok. Alt. 10 
m. Bere f. N. 
Neft. 2. i 


1 gut m. Zim. z. v. 
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